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Jas Aotksschullastengeseh
M  durch die übereinstimmenden Beschlüsse des Herren- und

Abgeordnetenhauses folgenden W ortlau t erhalten:
8 l .  Z u r  Erleichterung der nach öffentlichem Rechte zur 

Unterhaltung der Volksschulen Verpflichteten ist au s der S ta a ts -  
knsse ein jährlicher B eitrag  zu dem Diensteinkommeu der Lehrer 
Und Lehrerinnen an  diesen Schulen zu leisten. D ie Höhe dieses 
^eiirages wird so berechnet, daß fü r die S telle  1. eines allein- 
Nehenden, sowie eines ersten ordentlichen Lehrers 400  M ark, 2. 
oiies anderen ordentlichen Lehrers 200  M ark und einer ordent
lichen Lehrerin 150 M ark, 3. eines H ülfslehrers und einer 
Hülfslehrerin 100 M ark gezahlt werden. B ei der Berechnung 
kommen n u r  voll beschäftigte Lehrkräfte in  Betracht. D arüber, 
ob eine Lehrkraft voll beschäftigt ist, entscheidet ausschließlich die 
bchulaufsichtsbehörde.

§ 2. D er S ta a tsb e itra g  ist an  diejenige Kasse, au s welcher 
oie Lehrerbesoldung bestritten w ird, vierteljährlich im V oraus zu 
kohlen. Derselbe dient zur B estreitung folgender von den zur 
Unterhaltung der Volksschulen nach öffentlichem Rechte V er
n ichteten  zu gewährenden L eistungen: 1. des baaren T he ils des 
^iensteinkoniniens der Lehrer einschließlich der Aufwendungen 
mr nicht voll beschästigte Lehrkräfte, insofern er hierzu nicht er- 
chrderlich ist, 2. des anderweitigen Diensteinkommens einschließ
lich der Auswendungen für Dienstwohnung, Feuerung und Be- 
wirthschastung des D ienstlandes, m it Ausschluß jedoch der B a u 
kosten. D abei sollen Leistungen, welche auf Umlagen beruhen, 
^or sonstigen Leistungen berücksichtigt werden.

§ 3 /  D a s  Recht auf den Bezug des S taa tsb e itra g s  ruh t, 
>o lange und so weit durch dessen Z ahlung  eine Erleichterung 
bor »ach öffentlichem Rechte zur S chulun terha ltung  Verpflichteten 
bozüglich der von ihnen fü r das Diensteinkommen von Lehrern 
ŝüd Lehrerinnen an  Volksschulen (8 2) zu tragenden Lasten m it 

Rücksicht auf vorhandenes Vermögen oder auf Verpflichtungen 
D ritter au s besonderen Rechtstiteln nicht würde bewirkt werden.

8 4. D ie Erhebung eines Schulgeldes bei Volksschulen 
ondet fortan  nicht statt. A usnahm en sind n u r  gestattet 1. für 
solche K inder, welche innerhalb  des Bezirks der von ihnen be
achten Schule nicht einheimisch sind, 2. soweit a ls  das gegen
wärtig bestehende Schulgeld durch den S taa tsb e itra g  (8 1) nicht 
bedeckt w ird, und andernfalls eine erhebliche Verm ehrung der 
kom m unal- oder Schulabgabeu eintreten müßte. D a s  danach 
fiustweilen in  der Schule überhaupt noch zulässige Schulgeld ist 
sb Landschulen m it Genehmigung des Kreisausschusses, in  S ta d t
schulen m it Genehmigung des Bezirksausschusses festzustellen, 
'"on fünf zu fünf J a h re n  ist zur W eitererhcbuug eine erneute 
Genehmigung erforderlich. I n  den P rovinzen  Schleswig-Holstein 
bnd Posen ist bis zu dem im  8 l 55 des Gesetzes über die all
gemeine L andesverw altung vom 30. J u l i  1883  (Gesetzsammlung 
^e ite  195) bezeichneten Zeitpunkte fü r diese Genehmigung bei 
"Mdschulen der L andrath , bei Stadtschulen der R egierungs- 
lwäsident zuständig.
. 8 5. W o seither das Schuldgeld a ls  ein seiner N a tu r nach 
Zeigendes und fallendes persönliches Dienstemolum ent des Lehrers

Jer Wildschütz.
E i n e  Gescki chte  a u s  d e n  A l p e n .

Von P.  K. R o s e g g e r .
----------------  Nachdruck verboten.

(Fortsetzung und Schluß..)
6. Kapitel.

D a s  G e r i c h t .
,  I n  der S tu b e  des W aldhauses w ar es dunkel. Z u  den 
^seinen Fenstern strahlte noch Abendrot!) herein und fiel auf 

junge, leblose Wesen in  der W iege, a ls  wollte es die früh 
^erblaßten W angen wieder färben.
. M arth a  kniete vor der Wiege und stöhnte lant. D er Gied 
band im Winkel. E r hatte dein W eibe eben Alles m itgetheilt, 
wie es gekommen war.

S ie  hatte es gehört, und jetzt schrie sie auf: „ S e in  eignes
^m d erw ürg t!"

D a  tra t  er zwei S chritte  zu ihr heran, faltete die Hände 
w'd sagte „ u t bebender S tim m e : „ Je su s  M a ria , W eib, wenn

so redest! Ich geh' zu G ru n d ."
> „E in  E lender kauft sich von der verdienten S tra fe  los m it 
em Leben seines einzigen K indes!" schrie sie, „aber nicht ein 

-»ater."
„ J a ,  wenn'S m it W illen w är geschehen, dann  könntest so 

ove». D u  weißt, wie ichs hab' lieb gehabt."
. .  «D u weißt nicht, w as es heißt, ein Kind gebären und ein 
find verlieren. Hättest D u  n u r den Schatten  von einer M utter- 
wb' j„  D ir , keine B egier und keine Angst w är' D ir  so groß 

gewesen, daß D u  auch n u r einen Augenblick auf das Kind 
WUtest können vergessen. —  W ie habe ich mein Leben und 
wche Seligkeit auf Dich g eb au t! und D u  schleuderst voll Leicht- 

^fig keit in  den W eiten herum  und verscherzest den guten R uf 
einer Fam ilie , und verspielst das Kind. —  Jetzt ists au s m it 

»fis- G ie d ! Jetzt thu ' m ir noch E in s  zu lieb : D o rt liegt das 
^ s s e r ,  stoß' m ir 's  in s  H erz!"

E r sprang zum Tisch, erraffte das spitze Brodmesser.
» M ir selber thu ' ichs!" Und stemmte es an  die W and, 

w sich darein zu stürzen.
S ie  riß  ihn zurück. I n  demselben Augenblicke tra ten  drei

einen T heil des Diensteiukommens desselben gebildet hat, ist dem 
Lehrer der durchschnittliche B etrag  des Schulgeldes während 
der letzten drei E tatsjahre  vor dem E tatsjahre , in  welchem 
dieses Gesetz in  K raft tr i tt , a ls  T heil seines baaren G ehaltes 
zu gewähren.

8 6. D a s  gegenwärtige Gesetz tr itt  m it dem I. October 
1888  in  Kraft. M it demselben Zeitpunkte treten die Vorschriften 
der §8 l  bis 3 des Gesetzes vom 29. J u l i  1837, die T he il
nahm e der Landeskasse au  den Kosten des Volksunterrichts be
treffend (S am m lu n g  der Gesetze und Verordnungen fü r das 
Fürstenthum  Hohenzollern - S igm aringen  Bd. I V S .  534) und 
des 8 2 der V erordnung vom 18. F ebruar 1843 , die Erhöhung 
der Norm algehalte fü r die Schullehrer und Provisoren  betreffend 
(a. a. O. Bd. IV S .  3 39 ) außer Kraft.

8 7. M it der A usführung dieses Gesetzes werden der 
M inister der geistlichen, Unterrichts- und M edizinalangelegen
heiten und der Finanzm inister beauftragt.

politische Jagesschtiu.
D ie „ F r e i s t  Z t g ."  hat eine ausführliche Z u s a m m e n 

s t e l l un g  v o n  A e u ß e r u n g e n  v e r s c h i e d e n e r  B l ä t t e r  
d e r  K a r t e l l p a r t e i o n  gebracht, in  denen sie die M erkmale 
einer „Hetze gegen die Krone" finden will. D aß  sie m it dieser 
Veröffentlichung auch in  nicht von der Tendenz beherrschten 
Kreisen die beabsichtigte W irkung erzielt, wird die „Freist Z tg ." 
vermuthlich selbst nicht glauben. Speziell ihre Leser werden 
ohne Zweifel un ter dem Eindruck stehen, daß sie —  nach der 
form alen S e ite  beurtheilt —  lauge nicht eine so anständige 
Lektüre vor Augen gehabt haben, wie diese angeblich empören
den Zeitungsstim men. —  ̂ I n  sachlicher Hinsicht haben w ir zu dem 
von der „Freist Z tg ."  beigebrachten M ate ria l nichts zu bemerken, 
w as w ir nicht bereits wiederholt ausgeführt hätten. D ie B e
hauptung, daß in  irgend einem O rgan  der K artellprrteien  in 
den letzten M onaten  etw as geschrieben w äre, w as die Bezeich
nung  „Hetze gegen die K r o n e " ,  bezw. „ K a i s  e r  hetze" recht
fertigt, ist eine Lüge, die durch die tägliche W iederholung von 
Ju den b lä tte rn , wie dem „B erl. T ageb l." , und ähnlichen gewerbs
mäßigen V erleum dern nicht zur W ahrheit wird. Alles, w as 
sonst vorgekommen ist, erklärt sich materiell au s der heißen V er
ehrung fü r unsern verewigten großen Kaiser und der un ter u ns 
weiterlebenden T rad itio n  seiner glorreichen Regierung, aus der 
Furcht, daß die B ahnen , auf denen un ter seinem weisheitsvollen 
Regim ent so G roßes zu S ta n d e  gebracht ist, in  irgend einer 
wesentlichen Richtung verlassen werden könnten, und au s der 
Bitterkeit bei dem Gedanken, daß es einer Gesellschaft von 
Speichelleckern und politischen Jn tr ig u a n te n  vielleicht doch ge
lingen könnte, das O hr der Krone gegen ihren treuesten D iener 
zu gewinnen und auf diesem Schleichweg alles, w as un ter 
sauerem Schweiß und schweren B lutopferu  in  27 Ja h re n  au f
gerichtet und der Demokratie wie dem A uslande abgewonnen 
ist, wieder herunterzuwirthschaften. D ie W urzel dessen, was sich 
unm uthig geäußert hat, ist somit treue vaterländische und 
monarchische Gesinnung gewesen, und wenn m au sich im Ausdruck

bewaffnete M änn er herein zur S tu b e  und fragten barsch, ob 
der Hölzer Gied zu Hause wäre.

Dieser tra t  vor sie hin und sagte: „ D a  bin ich."
„D u  bist verhaftet und gehst m it u ns."
E r  hielt ihnen die Arme kreuzweise hin, welche sie m it 

einem Eisenband an  einander schloffen.
Noch einen Blick auf die W iege, noch ein leiser halberstick

ter R u f: „ M a rth a !"
S ie  sah ihn nicht mehr an. D ie M änn er drängten. M it 

einem schweren Seufzer verließ der Gied das H aus. E in  V er
brecher, vom eigenen Gewissen gefoltert, vom eigenen W eibe 
verflucht —  so wankte er zwischen den Schergen da
hin.

D a s  Kind verloren, den G atten  verloren in einer einzigen 
S tunde . I m  öden, finstern W aldhause mutterseeleu allein.

W ie diesem Weibe um s Herz sein m ußte! W as aber 
w ar von allem, allem ihre größte P e in ?  —  D ie schwere u n 
versöhnliche V erdam m ung, die sie ihm zugeschleudert hatte zur 
S tu n d e  seines größten Elendes. S ie  weiß es gut genug, wie 
sehr er sein Kind geliebt hatte, wie unmöglich ihm die Absicht, 
dieses Kind zu tödten, zugeschrieben werden konnte, wie unsag
bar qualvoll ihn Vaterherz und Gewissen nun  foltern mußten. 
Und da er die Hände erhoben hatte zu seinem W eibe, flehend 
un ter heißen T h rän en , daß sie ihn nicht verlasse in  diesem 
größten Unglücke, das je auf einen Menschen niederbrechen 
kann —  da hat sie ihn verstoßen.

Z um  Fenster h inaus fiel ihr suchender Blick. D a  sah sie 
dort oben am  B ergesrand, in der letzten Abendhelle des 
H im m els, die drei Kreuze stehen.

—  M ögen w ir durch die E rinnerung  dessen, der unschuldig 
am Kreuze litt, in  den W iderwärtigkeiten dieses Lebens T rost 
und S tärke  finden ! —  D a s  Kreuz breitet jetzt seine Arme au s, 
um  u n s zu empfangen. Lieben w ir die Menschen, die gleich 
uns ringen und leiden ; richten w ir u n s  gegenseitig auf.

Diese W orte des P red igers  w urden lebendig in  dem G e
müthe des W eibes —  wie ein scheinbar todtes Sam enkorn  
lebendig wird im  durchfurchten Erdreiche.

berechtigter Em pfindungen und Urtheile hier und da vergriffen 
hat, so haben w ir diese Unbesonnenheiten zwar gemißbilligt und 
gerügt, aber auch die entschuldigenden M om ente nicht übersehen 
und u ns namentlich von dem Entrüstungsschwindel der „Freist 
Z eitung" und Konsorten nicht derart den Kopf verw irren 
lassen, daß u n s  ihre Heuchelei und Arglist nicht immer noch ab
scheulicher vorgekommen wäre, a ls  solche vereinzelten Taktlosig
keiten. H at sich weiter die Speculation  der dnmaligen G efühls
strömung des besten Theiles des deutschen Volkes bemächtigt und 
zur V ertreibung von wirklich anstößigen Aeußernngen gemiß
braucht, so ist niemand berechtigt, diesen Unfug vor der 
T h ü r  der nationalen  P a rte ien  abzuladen. D ie prahlerische 
P hrase , daß m an auf der S e ite  der K artellparteien jetzt, w as 
m an in jener Zeit geäußert hat, bedaure und „abzuschütteln" 
suche, weisen w ir also bestimmt zurück. W ir selbst haben während 
der Kanzlerkrisis nicht ein W ort geschrieben, welches w ir heute 
nicht wiederholen würden.

D ie „N at.-Z tg ." bezeichnet die Nachricht der „M ünch. Allg. 
Z tg ." , wonach S e in e  M ajestät den Vollzug des Gesetzes über 
V e r l ä n g e r u n g  d e r  p r e u ß i s c h e n  L e g i s l a t u r p e r i o d e  
m it einem Schreiben an  H errn  von P uttkam er begleitet habe, 
in  welchem er den Nachdruck darauf legte, daß die Freiheit des 
W ahlrechtes nach dieser M aßregel um so sorgfältiger zu achten 
sei, a ls  richtig und fügt hinzu: „W ie w ir hören, hat der M i
nister des In n e rn  dasselbe m it einer Darstellung seiner auf die 
W ahlen bezüglichen Thätigkeit b e a n t w o r t e t ,  wodurch er sich 
gegen den V orw nrf, der in  dem Kaiserlichen Schreiben liegen 
könnte, vertheidigt. D a s  letztere w ar am S o n n ta g  an  H errn  
von P uttkam er ergangen."

D ie R ü c k k e h r  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  nach B erlin  hat 
sofort einer Reihe von G e r ü c h t e n  das Leben gegeben, wobei 
es sich namentlich um  Veränderungen in  dem Personalbestände 
hoher und höchster Aemter handelt. D er M inister des In n e rn , 
der Kriegsminister, der Polizeipräsident von B erlin  rc. sollten 
durch andere, den Deutschfreisinnigen genehmere Personen ersetzt 
werden. W ie n un  offiziös versichert w ird, sind solche P erso na l
veränderungen vor der H and nicht zu erw arten, und es ist u n 
richtig, darin  einen G rund  für die schon erfolgte Rückkehr des 
Reichskanzlers zu sehen. Diese hat überhaupt garnichts Neber- 
rascheudes. E s lag von vornherein in der Absicht des Fürsten, 
n u r eine» kurzen Ausflug nach V arzin zu machen; sodann hat 
aber auch thatsächlich der angegriffene Gesundheitszustand der 
F ürstin  die Rückkehr noch um  einen oder zwei T age beschleu
nigt. D aß  der Reichskanzler übrigens nach der Uebersiedelung 
des Kaisers nach P o tsdam  sofort wieder B erlin  verlassen werde, 
g ilt nicht a ls  sicher, da verschiedene Angelegenheiten, zum T heil 
F ragen  der großen Politik , vielleicht seine Anwesenheit noch 
etwas länger erfordern werden.

D er „G oniec W ielkopolski" bezeichnet die E n t h t t l l u n g s -  
f e i e r  d e s  K r i e g e r - D e n k m a l s  i n  P o s e n ,  das doch auch 
den für das V aterland  gefallenen S o ld a ten  polnischer Zunge zu 
Ehren gesetzt ist, a ls  eine ausschließlich deutsche Angelegenheit 
und empfiehlt, gerade am T age der Enthüllungsfeier eine große

Und herzerschütternd erscholl in  ih r der R u f: „ M a rth a !"
den der Gied ausgestoßen hatte, a ls  sie ihn davonführtem  —  
E s w ar ihr M an n , ihr einziger geliebter M an n  gewesen!

S ie  lief au s dein Hause und eilte den M ännern  nach, 
dem Gied verzeihend und um  Verzeihung bittend an  die B rust 
zu sinken.

Aber die Schergen m it ihrem O pfer w aren nicht mehr 
einzuholen. M arth a  irrte  wie verloren in  der nächtigen Gegend 
umher.

Und nach zwei T agen , a ls  das Kind begraben w ar, fand 
sie sich beim Gerichte ein und verlangte, daß m an sie zu ihrem 
G atten  ins G efängniß schließe. S ie  sei die Ursache, daß er 
W ilderer geworden, die Vorsorge für W eib und Kind habe ihn 
verleitet. S ie  sei auch die Ursache an  dem Unglück m it dem 
Kinde. S ie  habe die M utterpflicht vernachlässigt, da sie das 
H aus verließ; das Kind gehöre der M u tte r zu und nicht dem 
M anne, dem jene S o rg fa lt , deren ein junges W esen bedürfe, 
nicht angeboren sei, dessen Obliegenheit es sei, das tägliche 
B ro t zu schaffen. S o  stehe die Sache und sie wolle nun  ihre 
S tra fe  haben.

D a ra u f w ar einiges H in- und Niederschreiben bei G e
richte ; endlich kam ein Bescheid vom G u tsherrn  sowohl an  das 
Gericht a ls  auch an  das F o rs ta m t: V on seiner S e ite  au s sei 
der Hölzer Gied auf freien Fuße zu setzen, über diesen W ild
frevler habe der Himm el gerichtet. Nach dem, wie ihm der 
M an n  geschildert worden und w as vorgefallen, sei er über
zeugt, daß derselbe von nun  ab das W ildem  lassen werde.

D am it auch der äußere A nlaß dazu entfalle, so seien ihm 
die Arbeiten im  Oberschlagwalde zu übergeben.

S o  ist es denn auch geschehen.
D er Gied und die M arth a  leben im Schirm thale fort und 

arbeiten, und sind eins fü rs  andere. V on jenem Sonnenw end- 
tage spricht Keines mehr ein W o r t ;  doch gewiß ist auch, daß 
sie ihn nicht vergessen haben. —  Auf dem Berge stehen die 
drei hohen Kreuze —  bei unseren arm en Menschen im T ha le  
aber will sich die D reizahl nicht mehr finden.

S ie  tragen es m it Ergebung.



polnische Volksversammlung in  Posen zu veranstalten, um den 
aus der Provinz nach Posen an diesem Tage kommenden 
Deutschen in  der Belebung der S tad t behilflich zu sein." Heute 
sagt auch der „O rendownik", den der „Goniec W ielk." gewöhn
lich den „schwarzweißen" nennt, „es würde» offenbar bei der 
Enthüllung des deutschen Denkmals keine Polen zugegen sein"... 
fügt aber hinzu: „Gerade au diesem Tage aber eine große
polnische Volksversammlung abhalten, das würde auf eine grobe 
und leichtfertige Unüberlegtheit hinauskommen, um keinen an
deren Ausdruck zu gebrauchen." —  Dagegen bringen Warschauer 
B lä tte r ein Posener Telegramm, w orin  mitgetheilt w ird , daß 
die Posener Polen beschlossen hätten, Se. Kaiser!, und Königl. 
Hoheit den Kronprinzen bei seiner Ankunft in  Posen m it der
selben Begeisterung, wie Ih re  Majestät die Kaiserin V icto ria , 
zu begrüßen, daß auch der polnische Adel aus der Provinz am 
18. J u n i nach Posen komme rc.

D er T rium ph, den die D e u t s c h f r e i s i n n i g e n  ob des 
Ausfalls der W ahl in  A l t e n a - J s e r l o h n  feierten, ist ein 
recht kläglicher. Nicht durch Centrums - Gnaden allein hat der 
Deutschfreisinnige Candidat die Mehrheit erlangt, sondern, wie 
der Züricher „Socialdemokrat" bestätigt, lediglich m i t  H i l f e  
d e r  S o c i a l d e m o k r a t e n !  W ie genanntes B la tt ausführt, 
hat die M a s s e  der socialdemokratischen W ähler fü r den f r e i 
s i n n i g e n  Candidaten gestimmt in  der Voraussetzung, daß im  
gegenwärtigen Augenblick die W ahl eines Kartellbruders weniger 
in i Interesse der P arte i liegen könne, als die W ahl eines Fort- 
schrittlers. —  Herr Richter ist um einen solchen Wahlsieg wahr
lich nicht zu beneiden.

D ie P a ß v o r s c h r i f t e n  an der d e u t s c h - f r a n z ö s i 
schen G r e n z e  sind m it dem gestrigen Tage in  K ra ft getreten. 
Von Frankreich werden die Reisenden nach der Schweiz und 
Oesterreich, die ihren Paß nicht auf der deutschen Botschaft in  
P a ris  visiren lassen wollen, über Delle, Basel und Arlberg nach 
Salzburg befördert. D ie deutsche Botschaf in  P a ris  ist in  allen 
Fällen, wo Reisende die Reichslande ohne Aufenthalt passiren 
wollen, sehr entgegenkommend.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  erklärt 
Nicotera in  Begründung seines Antrages, betreffend die E r 
g ä n z u n g  d e r  V e r t h e i d i g u n g s w e r k e  an den K ü s t e n  
und in  den hervorragende» S e e s t ä d t e n ,  daß sein Haupt
gedanke stets war, Ita lie n  stark und geachtet zu sehen; er wies 
auf die Vertheidigungsarbeilen Englands und Frankreichs hin 
und hob die Nothwendigkeit der Küstenvertheidigung hervor, 
welche umso nothwendiger erscheine, als Ita lie n  ein neuer S taa t 
sei und in  dieser Beziehung nicht so viel zu leisten vermochte 
wie ein älterer S taat. Mehrere Redner unterstützten im  We
sentlichen den Antrag. Der Kriegsminister lobte den P a tr io 
tismus Nicotera's, und indem er die Bedeutung des Antrages 
anerkannte, glaubte er im  Namen der Regierung die Verpflich
tung eingehen zu können, daß im Einvernehmen m it dem M arine
minister eine Kommission m it dem S tud ium  der Vertheidigung 
der größeren Seestädte betraut werden, daß die Kommission die 
Arbeiten beschleunigen und er im  Staude sein werde, bald
möglichst die Anträge der Kommission vorzulegen. Der M inister 
bat, die Kammer möge sich m it dieser Erklärung begnügen. D ie 
Kammer nahm hierauf fast einstimmig folgenden, im  E inver
nehmen m it dem Kriegsminister modisizirten Antrag Nicotera's 
an : „In d e m  die Kammer von der Nothwendigkeit der Küsten-
vertheidigung überzeugt ist, fordert sie die Regierung auf, mög
lichst bei Wiederzusammentritt des Parlamentes im  November 
entsprechende Maßnahmen vorzuschlagen."

I n  e n g l i s c h e n  R e g i e r u n g s k r e i s e n  ist man nach 
Kräften bestrebt, die Befürchtungen, welche im ganzen Lande 
bezüglich der Z u s t ü n d e  a u f  d e r  F l o t t e  herrschen, zu zer
streuen. S o hielt am Biontag der Chef der A dm ira litä t, Lord 
George H am iltou, in  Derbi) eine Ansprache au eine Versamm
lung conservativer Wähler, welche hauptsächlich eine Vertheidi
gung der NegierungSpolitik in  Bezug auf die M arine  bildete. 
E r behauptete, daß sehr befriedigende Fortschritte gemacht werden 
und daß die M arine  jetzt absolut und re la tiv stärker sei, als 
dieselbe vor 4 oder 5 Jahren gewesen sei. D ie Regierung beab
sichtige eine jährliche Sonderausgabe von 3 5,00 000 Lstrl., wo-

MannigfallitstS
( E in  k l e i n e r  L e i d  e n s g e  f ä h  r t e  u n s e r  es K a i s e r s ) ,  

an dem vor ungefähr einem Jahre D r. Mackenzie in  London 
den Luftröhrenschnitt ausgeführt hat und der seitdem ein Kanüle 
trägt, w eilt wie die „N . A. Z ."  berichtet, seit einiger Ze it in  
B erlin . Es ist der sechsjährige Percy Dresel, der Sohn eines 
m it einer Engländerin verheiratheteu Deutschen. D r. Mackenzie 
hatte die M u tte r seines Patienten ersucht, ihn m it dem Kleinen 
auszusuchen. A ls  Frau Dresel Mittwoch Vorm ittag im Char
lottenburger Schloß erschien, wurde sie von D r. Mackenzie S r. 
Majestät dem Kaiser vorgestellt. A ls  F rau Dresel das Zim mer 
des Kaisers betrat, kam ihr der hohe Herr entgegen und reichte 
ih r die Hand, fragend, wo der Kleine, welcher sich ängstlich 
hinter seiner M u tte r versteckt hielt, sei. F rau  Dresel erzählt, 
daß sie, welche ja an die tonlose S tim m e ihres Sohnes ge
wöhnt sei, jedes W ort des Kaisers verstanden habe. Der Kaiser 
forderte Frau Dresel zum Sitzen auf und nahm, selbst im  Lehn- 
stuhle sitzend, den Kleinen, welcher zutraulich wurde, zwischen 
die Kniee und unterhielt sich beinahe eine Stunde m it F rau 
Dresel über die Krankheit des Kindes, ab und zu m it dem 
kleinen Percy freundlich scherzend, dem er alle Taschen m it 
krystallisirter Chocolade füllte, bemerkend, daß diese Chocolade 
zur Linderung des bösen Hustens, welcher ihn ja auch quäle, 
diene. Zum  Schluß der Unterhaltung, welche auch nicht einen 
Augenblick stockte, schrieb sich der Kaiser die Adresse der Frau 
Dresel auf und erkundigte sich eingehend nach den Verhältnissen, 
in  welchen die Fam ilie  lebt. Beim  Abschied legte der Kaiser 
seine Hände auf den Kopf des Knaben und sagte: „Ach, mein
lieber armer Junge, wie bedauere ich Dich, daß D u  schon jetzt 
an dieser Krankheit leidest, hoffentlich w ird es D ir  aber bald 
besser gehen!" H ierauf entließ der Kaiser F rau Dresel m it 
dem Wunsche, sie bald wiederzusehen, da er dann den Kleinen 
der Kaiserin, die sich während dieser Ze it in  B e rlin  befand, vor
stellen wolle.

( E i n e  z e i t g e m ä ß e  geschi cht l i che E r i n n e r u n g . )  
Von einem Freunde erhält der „Hamburger Korrespondent" 
folgende Zuschrift: „Kaiser Friedrich ist nicht der einzige deutsche
Kaiser, welcher von einem krebsartigen Leiden heimgesucht 
wurde. D ie  Chronik des Abtes Anselm von Gembloux berichtet,

durch die Flottenstreitkraft des Landes jährlich um etwa 40"/^ 
vermehrt werden würde. Dadurch würde England in  den S tand 
gesetzt sein, m it fremden Nationen gleichen S chritt zu halten.

Neutsches Weich.
Berlin, 31. M a i 1888.

—  Das Befinden S r . Majestät des Kaisers ist heute, nach 
einer gut verbrachten Nacht, durchaus zufriedenstellend. Se. M a 
jestät der Kaiser nahm im  Laufe des Vormittages die regel
mäßigen Vortrüge entgegen und arbeitete von 11 Uhr ab m it 
dem Chef des M ilitä r-K ab ine ts, General der Kavallerie und 
General-Adjutant von Albedyll. —  W ie die „P os t" erfährt, 
dürfte die Nebersiedelung der Kaiserlichen Fam ilie vom Char
lottenburger Schlosse nach Schloß Friedrichskron bei Potsdam, 
welche fü r morgen Vorm ittag in  Aussicht genommen ist, immer 
noch vom Wetter und dem Befinden S r. Majestät des Kaisers 
abhängig sein. Defin itive Entschlüsse haben die Kaiserlichen M a 
jestäten sich also noch vorbehalten. Ih re  Majestät die Kaiserin 
empfing gestern eine Deputation B erliner Künstler im  Schlosse 
zu Charlottenburg, unter welchen sich auch die Professoren Adolf 
Mentzel, Anton von Werner, Begas, Knalls und mehrere an
dere Künstler befanden, ertheilte dem Ober-Präsidenten der P ro 
vinz Westfalen, Herrn von Hagemeister, und dem Grafen M ie l- 
czynsky Audienzen.

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz stieg 
gestern früh 6 '/ „  Uhr im  hiesigen Königl. Schlosse zu Pferde, 
um das in  seine Garnison zurückkehrende 4. Garde-Regiment z. 
F. zu begleiten. —  Nach 10 Uhr zurückgekehrt, arbeitete Höchst- 
derselbe m it dem Regierungsrath v. Braudenstein, empfing um 
1 2 ^  Uhr deil hiesigen brasilianischen Gesandten und demnächst 
den Lieutenant v. Falk. Am Nachmittage arbeitete Se. Kaiser!, 
und Königl. Hoheit der Kronprinz längere Ze it m it dem Chef 
des M ilitä rkab inets, General der Kavallerie und General - Ad
ju tan t von Albedyll, und entsprach darauf der Einladung des 
Offizier-Korps des Kaiser Franz-Garde-Grenadier-Regimenis N r. 
2 zum D iner nach dem Offizier-Kasino. —  Ih re  Kaiser!, und 
Königl. Hoheit die Frau Kronprinzessin besuchte gestern V o r
mittag bald nach 9 Uhr die National-Galerie, sowie die K lin ik  
in  der Ziegelstraße und stattete bei der Frau G räfin  v. Waldersee 
einen Besuch ab. —  Am Nachmittage empfing Höchstdieselbe Se. 
Durch!, den Prinzen W ilhelm  Radziw ill und demnächst den 
Staatsm inister D r. Freiherr» v. Lucius und dessen Gemahlin 
und unternahm darauf eine längere Spazierfahrt durch den 
Thiergarten. —  Morgen findet die Uebersiedelung der Kronprinz- 
lichen Herrschaften von hier nach dem M arm or-P a la is  statt.

—  I .  I .  M . M . der Kaiser und die Kaiserin haben das
Glückwunschschreiben der Vertreter der S tad t Charlottenburg an
läßlich der Vermählung des Prinzen Heinrich m it folgenden 
Dankesworteu beantwortet: „D ie  lebhafte Theilnahme, welche
Uns während der ganzen Dauer Unserer Residenz im  hiesigen 
Schlosse von der Bürgerschaft der S tad t Charlottenburg jeder
zeit bezeigt worden ist, hat, wie in  jenen nun Gottlob hinter 
Uns liegenden bangen Stunden, so auch an dem frohen Tage 
der Vermählung Unseres vielgeliebten Sohnes, des Prinzen 
Heinrich Königliche Hoheit m it Ih re r  Großherzoglichen Hoheit 
der Prinzessin Irene  von Hessen - Darmstadt, einen besonders 
warmen Ausdruck gefunden. W ir  haben die Glückwünsche, welche 
Uns zu diesem freudigen Feste von dem Magistrat und den 
Stadtverordneten Charlottenburgs in  der Adresse vom 24. d. 
M ts. dargebracht worden sind, m it hoher Befriedigung entgegen 
genommen und können Uns nicht versagen, fü r diese treu ge
meinte Kundgebung Unseren herzlichen Dank auszusprechen."

—  Der Ober - Hofmarschall S r. M . des Kaisers Fürst
Radolin erläßt folgende Bekanntmachung: D ie Umgebung des
Schlosses Friedrichskron bei Potsdam w ird  vom 1. J u n i d. I .  
ab bis auf Weiteres abgesperrt sein. Von demselben Zeitpunkte 
ab w ird  auch die Zulassung von Fremden zur Besichtigung des 
Schlosses aufhören.

—  D er Papst w ird in  einem morgen abzuhaltenden Con- 
sistorium den Feldpropst Aßmann, bisher sürstbischöflicher Dele- 
gat und Propst an der S t. Hedwigskirche in  B e rlin , zuin 
Armeebischof m it dem T ite l eines Bischofs von Philadelphia in 
partibus prüconisiren.

daß Kaiser Heinrich V., der letzte Kaiser aus dem salischen 
Hause, von früher Kindheit an eine krebsartige Krankheit hatte. 
Dieser Monarch regierte fast neunzehn Jahre m it ungewöhn
licher Thatkraft, wobei er sein schweres Leiden stets zu ver
heimlichen suchte. I m  A p r il des Jahres 1125 nahm das 
Leiden so überhand, daß er und seine Umgebung das nahende 
Ende voraussahen. Trotzdem hörte der Kaiser, von O rt zu 
O rt reisend, nicht auf, den Reichögeschäften m it allem E ifer 
obzuliegen. E r starb am 23. M a i desselben Jahres im  A lte r 
von 43 Jahren.

( U e b e r  d en  B i s m a r c k - A t t e n t ä t e r  K u l l m a n n )  
w ird der „Nordd. Allgem. Z tg ." aus Bayreuth geschrieben: I n  
den letzten Woche» begegnete nian in  der Presse öfter der Nach
richt, daß der Böttchergeselle Kullmann, welcher im Jahre 1874 
in  Kissingen das bekannte Attentat auf den Reichskanzler ge
macht hat, und dafür zu vierzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde, demnächst aus dem Zuchthause S t. Georgen bei Bayreuth, 
wo er seine S tra fe  verbüßt, zur Entlassung kommen werde. Auf 
G rund spezieller Erkundigungen können w ir  nun m ittheilen, daß 
die vierzehnjährige Zuchthausstrafe des Kullmann allerdings im 
Oktober d. Js. ihr Ende erreicht haben w ird  und daß Kull- 
mann diese schwere S tra fe  ohne irgend welchen Nachtheil fü r 
seine körperliche Gesundheit überstanden hat. Kullmann zeigte 
aber auch am S tra forte , daß er ein durch und durch gemeiner 
Mensch sei. E r beging zuerst einen thätlichen A ngriff auf einen 
Aufseher, wofür er zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde 
und weiter schrieb er dann theils in  Verse», theils in  Prosa 
ein Pamphlet, das über den Vorstand des Zuchthauses S t. 
George», über den bayrischen Justiz- und Kultusminister und 
andere Staatsbeamten in  so unfläthiger Weise sich ausließ, 
daß Kullmann noch einmal zu fün f Jahren Gefängniß verur- 
theilt wurde. D ie siebenjährige Gesängnißstrafe w ird Kullmann 
in  der Gefangenschaft zu Amberg verbüßen.

( E in  S i e g  d e r  d e u t s c hen  I n d u s t r i e . )  D ie japanische 
Regierung erließ vor mehreren Monaten in  größeren englischen 
Zeitungen ein Ausschreiben wegen Lieferung des Stoffes fü r 
M ilitärauzüge. Unter anderen meldete sich auch eine Frank
furter Tuchhandlung zur Konkurrenz; es wurde ih r unter 127 
englischen, 93 französischen und 46 Firmen der verschiedensten

—  Fürst Bismarck hatte um 4 Uhr Audienz beii» 
Kaiser.

—  I n  dem Befinden der F rau Fürstin Bismarck hält del» 
Vernehmen der „N a t.-Z tg ." nach die Besserung in  erfreulich 
Weise an.

—  D er Vice-Präsident des Staatsm inisteriums, M im !^  
des In n e rn  v. Puttkamer, ist heute früh von der nach Welt 
Preußen unternommenen Reise hierher zurückgekehrt.

—  Am  Dienstag verstarb das M itg lied  des Herrenhaus^ 
Kasimir von Hatten. Derselbe war auf Präsentation des 
bandes des alten und befestigten Grundbesitzes des Landschaft 
bezirks Erm land ins Herrenhaus berufen worden und am 
November 1854 in  dasselbe eingetreten.

Halle, 31. M a i. Nach schwerem Leiden ist der Konsist och 
Rath, Professor der Theologie Jacobi gestorben._______

Ausland. .
Wien, 30. M a i Das Haus der Abgeordneten beschh 

m it 184 gegen 113 S tim m en, in  die Specialdebatte über ^  
Vorlage, betreffend die Branntweinsteuer, einzutreten. — D«' 
Herrenhaus genehmigte die Zuckersteuer - Vorlage ohne Debat 
und nahm die Wahlen zu den Delegationen vor.

Wien, 31. M a i. D ie „W iener Ze itung" veröffentlicht ^  
Finanzgesetz pro 1888.

Wien, 31. Mai. Ausweis der österreichisch - ungarisch 
Staatsbahn in der Woche vom 19. bis 25. M ai betrug 610,
F l., Mehreinnahme 14,317 F l.

Wien, 31. M a i. W ie verlautet, hat die Unionbank h  
Vorbereitungen zur Emission der Ungarischen Jnvestilionsanlei^ 
getroffen, und dürfte dieselbe, wenn nicht ganz besondere Hinde" 
nisse eintreten, in . etwa 14 Tagen stattfinden.

Budapest, 30. M a i. D ie „B ud . C orr." meldet über h  
Saatenstand: Der gesammte Anbau hat durch die anhalten""
Trockenheit und Hitze mehr oder weniger gelitten und ist in h  
Entwickelung zurückgeblieben. D er Weizen ist an vielen Ort"" 
gelb geworden, steht dünne lind niedrig und stellenweise w h  
ohne Aehren. F ü r Roggen ist fast im  ganzen Lande nur ^  
schlechtes Resultat in Aussicht. Hafer hat durch die Hitze sh > 
gelitten, Raps w ird demnächst geschnitten werden und verspliß 
einen guten Ertrag. M a is  hat sich nicht gebessert; Zucker- n"" 
Futterrüben sind durch Jnsecten bis zur Vernichtung geschädigt 
und nur wenige Stellen zeigen einen befriedigenden Stand. D"" 
Weinstock ist sehr mitgenommen worden und w ird  m it gering"" 
Ausnahmen nur einen m ittleren Ertrag liefern.

Dublin, 31. M a i. I n  der gestrigen Versammlung """ 
Erzbischösen und Bischöfen wurde eine Resolution angenonn»""; 
w orin  erklärt w ird, daß sich das päpstliche Rescript nu r auf da" 
Gebiet der M o ra l beschränke und sich in  keiner Weise in  i r M  
dische politische Angelegenheiten mische; die Resolutionen tadel" 
alsdann die gegen den Papst geführte Sprache und sprcch 
zwar den Häuptern der nationalistischen Bewegung ihre An""' 
kennnng aus, erinnern jedoch an die A u to ritä t des Papstes "" 
Fragen des Glaubens und der M ora l.___________________

stfrovtnzüll-VachriAten .
(*) Strasburg, 31. M a i. (Hochstapler.) I n  Nummer 124 ber>» 

teten w ir  von einem gefährlichen Hochstapler, der bei der Borstehenst 
unserer Töchterschule eine goldene Uhr nebst Kette stahl. Derselbe 
auch dem Bürgermeister a. D . H errn  Gierszewski einen unliebsa»N 
Besuch abgestattet. E r  kam zu letzterem m it der B itte , H err Gierszew" 
möchte ihm ein Schriftstück anfertigen. A ls  dieser Papier vorsuchte, ,, 
die Arbe it in  A n g r iff  zu nehmen, benutzte der Gauner den u n b e w a E , 
Augenblick und steckte die auf dem Tische liegende silberne Sämupstaba". 
dose des G. ein. Kurz darauf verschwand er. Jedenfalls hat er v" 
der Dose keinen Gebrauch machen können oder fürchtete, durch diew" 
seine Entdeckung herbeizuführen; gestern erhielt nämlich H err G. " ,  
Dose anonym durch die Post zugestellt zurück. A llen Bemühungen " 
Behörden ist es leider noch nicht gelungen, des gefährlichen Mensa" 
habhaft zu werden. „

L )  Aus dem Kreise Strasburg, 31. M a i.  (Gewitter.) H""» 
Nachmittag ging in  unserem Kreise ein an manchen Stellen äuß"ll 
heftiges G ewitter nieder. I n  Jablonow o w a r es ganz besonders st"", 
Daselbst w ar es auch von starkem Hagel begleitet. Einzelne Kör" 
hatten Haselnußgröste. Der Hagel scheint auf den Feldern 
Schaden angerichtet zu habe». Dem Anschein nach hat es auch mehr:"" 
eingeschlagen.

Lautenburg, 30. M a i. (Eine ruchlose That) ist in  der Nacht A  
S onntag  zu M on tag  zwischen Neuhoff und Bölk verübt worden, fl'"

Staaten der Vorzug gegeben und die sehr beträchtliche Liefern^ 
übertragen.

( l i e b e r  e i n e  F ä l s c h u n g  v o n  Kaf f eeb o h n " " !
schreibt das „Hamb. Frem denblatt": „ I n  den letzten Iah""' 
findet man im  Handel vielfach fertig gebrannte, schwarz glänzen" 
Kaffeebohnen, welche in  großen Dampfkaffeebrennereien in 
Weise hergestellt werden, daß man in  die Trom m eln, wenn
Kaffeebohnen zu schwitzen anfangen, Znckerlösung oder a»ch
Zucker als solchen spritzt. Dadurch überziehen sich die Kasst^ 
bohnen m it Zuckerlösung resp. karamelisirtem Zucker, oder werd" 
wie man zu sagen pflegt, „g las irt". Angeblich soll durch 
Glasur eine Verflüchtigung der aromatischen Stoffe der gebraNsz 
ten Kaffeebohnen beim Aufbewahren verhindert werden, ' 
Wirklichkeit aber bedingt das Verfahren eine nicht zu 
schützende Uebervortheilung des Publikum s, denn wie Prüfest" 
König schreibt, läßt sich 1. durch das Glasiren die Q ua litä t d" 
natürlichen Kaffeebohnen verdecken; es können die schlechte"" 
Sorten, ohne daß es das Publikum  äußerlich beurtheilen ka>>̂  
den besseren Sorten untermischt werden: 2. w ird, nach 
Untersuchungen des ersten Assistenten der Versuchsstaü" 
Münster, D r. H. Weigmann, in  Folge einer an die Versus!. 
station herangetretenen Frage, durch das Glasiren einerseits e» 
Verflüchtigung des Wassers aus den Kaffeebohnen verkünd"" ' 
andererseits das Gewicht durch den Ueberzug des werthlos""" 
Zuckers erhöht. Beide Umstände bewirken, daß das P ub lic"^  
in  den gebrannten glasirten Kaffeebohnen beim Einkauf 
geringere Menge eigentlicher werthvoller Kaffeesubstanz " E )  
D ie  Gewichtserhöhung einerseits in  Folge des geringern Wau
Verlustes, andererseits der Beschwerung m it dem geringwerthist^ 

zehn Prozent betragen, eine Menge, welche bei den v e r h a lt^
ren Zucker kann nach den Untersuchungen Weigmanns acht

mäßig hohen Preisen des Kaffes wohl ins Gewicht füllt- ^  
glasirte Kaffee liefert allerdings durch den karamelisirten Z s ^ ,  
einen schönen dunklen Extrakt und das mag das P ud t"" 
zum Ankauf verlocken; aber das ist eben Täuschung, denn . 
Kaffee w irkt durch ganz andere Stoffe als durch das Dun 
aussehen und durch den brenzlich schmeckenden Extrakt, näs," „  
durch Coffein und ätherisches Oel, welche dem karamelifi" 
Zucker vollständig fehlen."



Völker Bauern (Vater und Sohn), welche von Neuhoff nach Hause fuhren, 
wurden von mehreren Burschen verfolgt und m it Steinen geworfen. 
Den Aelteren der Angefallenen verwundete ein S te inw urf so erheblich 
am Kopfe, daß er Tags darauf verstarb. Wie man vermuthet, soll die 
That aus Eifersucht begangen worden sein.

Löbau, 29. M ai. (Die Uebernahme des hiesigen Gymnasiums seitens 
des Staates) wird am 13. J u n i durch Herrn Oberregierungsrath Fink 
aus Danzig erfolgen.

Marienwerder, 31. M ai. (Der Minister des Inn e rn , Herr 
v. Puttkamer) hat gestern Abend unsere Stadt wieder verlassen.

Marienburg, 30. M ai. (Kirchenfest). Zu dem am 3. J u n i hier 
stattfindenden jährlichen Kirchenfeste westpreußischer Taubstummen haben 
sich bereits 208 Theilnehmer gemeldet, welche sowohl ermäßigte Fahrpreise 
als auch Bewirthung erhalten.

Elbing, 28. M ai. (Vom Überschwemmungsgebiet.) Im  Laufe 
der vorigen Woche ist in  unserer Umgebung mit der Entwäfierung der 
überschwemmten Ländereien begonnen worden, und zwar zunächst auf den 
aus der reckten Seite des Elbingflusses belegenen städtischen Roßwiesen 
und der rechtsseitigen Drausenniederung, die freilich einen nur unbedeu
tenden Bruchtheil des gesammten Überschwemmungsgebiets begreift. 
Nachdem in den letzten Tagen das Wasser im Elbingflusse selbst nahezu 
normalen Stand erreicht hatte, so daß schon entsprechend der Windrich
tung ein Fallen oder Steigen stattfand, sind auch in der linksseitigen 
Elbingniederung einige Wassermühlen in Thätigkeit gesetzt worden, so in 
den Ortschaften Wansau und Ellerwald. I n  Poldern ist mit der E nt
wässerung noch nicht vorgegangen worden, da der Wasserspiegel derselben 
noch höher liegt als in den Abflüssen, und die Durchstiche noch gut 
Wasser ziehen. Leider Haber: viele Entwässerungsanlagen bei der Ueber- 
schwemmung erheblich gelitten, so daß durch ihre nothwendige Ausbesse
rung die Trockenlegung der Ländereien zum Theil sehr verzögert werden 
dürfte. Daß es in einzelnen Theilen des Überschwemmungsgebiets noch 
sehr traurig aussieht, erhellt am besten die Thatsache, daß in Unterkerbs- 
walde das Wasser auf den Aeckern noch jetzt zwei Meter hock steht, sowie 
der Umstand, daß aus dem Theile der Niederung, welcher voraussichtlich 
erst nach zwei Monaten vom Wasser befreit sein wird, von den Besitzern 
die kostenlose Aufnahme von über 2000 Stück Rindvieh und 600 Pferden 
gegen mäßige Benutzung derselben gesucht wird. — Nach Beendigung 
der nothwendigen Wiederherstellungsarbeiten an den geneigten Ebenen 
wird m it dem morgenden Tage die Schifsfahrt auf dem ganzen Ober- 
ländiscken Kanal eröffnet.

Dirschau, 31. M ai. (Auflösung der Gewerbebank.) I n  der gestern 
abgehaltenen General-Versammlung der Mitglieder der hiesigen Ge
werbebank wurde die Auflösung der Gewerbebank und Liquidation unter 
dem gegenwärtigen Vorstände beschlossen.

Christburg, 30. M ai. (Zur Reise des Kronprinzen). Nach einer 
heute hier eingegangenen Nachricht, und wenn die Reisedisposition nicht 
noch in letzter Stunde geändert werden sollte, tr ifft der Kronprinz am 
Sonnabend Vormittags in Altfelde ein, fährt von hier nach Jonasdorf 
Zur Besichtigung des Durchbruchs des Nogatdammes und setzt dann die 
Reise nach Prökelwih fort. I n  Christburg tr ifft der Kronprinz Nach
mittags nach 2 Uhr ein. Die Straßen und Häuser der Stadt werden 
durch Guirlanden und Kränze geschmückt, wozu das Laub unentgeltlich 
aus der Prökelwitzer Forst geliefert wird.

Jastrow, 28. M ai. (Das Jahresfest des westpreußischen Provinzial- 
vereins fü r innere Mission) wurde hier am 23. d. M ts. gefeiert und am 
24. Vormittags der Kongreß abgehalten. Bei der kirchlichen. Feier hielt 
Herr Pastor Rahlenbeck aus Berlin  einen Vortrug über die Fürsorge für 
die konfirmirte weibliche Jugend. Daran schloß sich Abends 8 Uhr eine 
Vereinigung in Barz Hotel, in  der Archidiakonus Bleck aus Danzig über 
die Verbreitung christlicher Schriften reserirte und dabei hauptsächlich den 
ür Hamburg erscheinenden „Nachbar" empfahl. Sodann wurde am 
folgenden Tage pünktlich um 9 Uhr der Kongreß im Saale des Anton 
von Osten'scken Waisenhauses durch Herrn Divisionspfarrer Collin aus 
Danzig eröffnet. Außer den geschäftlichen Verhandlungen nahmen ganz 
besonders die Vortrüge des Herrn Pastor Rahlenbeck „Der Sonntag und 
die Arbeit", sowie des Herrn Pfarrers Grase-Schlochau über „Heranziehung 
der Gemeindekirchenräthe zur M itarbeit an den Werken der inneren 
Mission" das Interesse der Versammlung in Anspruch. Kurz nach 12 
Uhr M ittags wurde der Kongreß geschlossen, worauf ein gemeinsames 
Mittagsmahl im Hotel Barz stattfand.

Fischhausen, 30. M a i. (Domänenverpacktung). Die im hiesigen 
Kreise belegene Domäne Kragau ist bei der jüngst stattgehabten Aus- 
bietung an den Landwirth S trüvy für den jährlichen Preis von 6200 M . 
verpachtet worden. Das Pachtminimum von 7000 M . ist sonach nicht 
erzielt.

Allenstein, 29. M a i. (Von einem erschütternden Unglücksfall) ist 
die Familie eines hier allgemein bekannten und geachteten Mannes be
soffen worden. Am Sonnabend kehrten von einer Besuchsreise nach 
Voyden bei Saatfeld, dem Gute ihres Schwiegersohnes, Herr Amtsrath 
P. und dessen Gattin auf einem zweispännigen Fuhrwerke zurück. Die 
»fahrt sollte zunächst per Achse bis zum Bahnhöfe Maldeuten und von 
da aus mittels Eisenbahn nach Altenstein weiter zurückgelegt werden. 
Kurz vor Maldeuten brach die Deichsel, die Pferde wurden scheu und 
lagten nun in rasendem Galopp die Straße herauf, bis der Wagen an 
einen Prellstein geschleudert und umgeworfen wurde. Hierbei fielen 
Natürlich die Insassen aus dem Wagen. Frau P. siel leider m it dem 
Kopse vornüber so unglücklich, daß sie sich eine schwere Verletzung am 
Hinterkopfe und wohl auch eine Gehirnerschütterung zugezogen. Im  
^aufe des nächsten Tages trat der Tod ein. Herr P. ist m it einigen 
schrammen im Gesichte davongekommen. Wie man sagt, sind die durch
gegangenen Pferde, ein Paar Schimmel, ein Geschenk des Herrn- P. aus 
«einem Gute für den erst jüngst verheirateten Schwiegersohn gewesen.

, (K. Allg. Ztg.)
^  Liska Schaaken, 29. M ai. (Domänenverpacktung). Nach beendigter 
Sequestration ist die Domäne Schaaken an den Landwirth Schrewe für 
lährlich 7000 M . verpachtet worden.

Lokales.
Thorn, I. J u n i 1888.

— ( M il i tä r is c h e s . )  Seine Excellenz, der General-Lieutenant 
Lewinsky, Kommandeur der vierten Division, sowie Oberst 

von Liebermann, Kommandeur der vierten Kavallerie-Brigade trafen 
heute früh zur Besichtigung der einzelnen Schwadronen des 1. Pomm. 
^anen-Regiments Nr. 4 hier ein; ferner weilt hier der Generalarzt des 
V: Armeekorps, Dr. Abel, zur Jnspicirung des hiesigen Garnison- und 
Hüfslazareths.
^  — (D e r M i n i s t e r  f ü r  L a n d w i r t h s c h a f t ,  D o m ä n e n  u n d
?>orsten) erläßt unter dem 25. M a i d. I .  folgende Bekanntmachung an 
«gMintliche Königliche Regierungen: Nach vielfachen Beobachtungen hat 
stch in  diesem Jahre das asiatische Steppenhuhn, 8)'rr1mpLe8 paraäoru?, 
A  größerer Anzahl in Deutschland, besonders Norddeutsckland, gezeigt. 
Inhaltlich eines von der allgemeinen deutschen ornithologischen Gesellschaft 
su Berlin an alle Jagdbesitzer, Jagd- und Vogelschutzvereine gerichteten, 
Au Schonung sowie M ittheilung von Beobachtungen über Lebensweise, 
Verbreitung rc. des Steppenhuhns bittenden A ufru fs liegt in der Lebens
weise desselben die Möglichkeit begründet, es in Deutschland heimisch zu 
suchen und damit eine neue schätzbare F lugw ildart einzubürgern, sofern 
M  namentlich während der ersten Jahre ein ausgedehnter Schutz zu 
^heil wird. Die Königliche Regierung weise ich daher an, zu veranlassen, 
ouß dem asiatischen Steppenhuhn, soweit es sich auf forstfiskalischem Jagd- 
D.l'ain des dortigen Bezirks zeigen sollte, bis auf weiteres vollständige 
Juwnung zu Theil wird. Auch wolle dieselbe dahin wirken, daß diese 
W"wnung thunlichst auch auf den sonstigen Jagdgebieten gehandhabt 
werde.
.j — ( E r l a ß  des O b e r k i r c k e n r a t h e s . )  Der evangelische Ober- 
^wenrath hat an sämmtliche Consistorien des preußischen Staates einen 
^  . b gerichtet, nach welchem die Vermählung S r. Königl. Hoheit des 
Astzen Heinrich von Preußen mit Ih re r Großherzogl. Hoheit der P rin - 
M sti Irene  von Hessen und bei Rhein am nächsten Sonntage in üblicher 
v̂bise von den Kanzeln bekannt gemacht werden soll.
1 ^  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Proviantamts-Assistent Rausch w ird zum 

xZUli cr. von hier nach Posen zur Wahrnehmung der Geschäfte als 
ontrolleur versetzt. — Der Kreisschreiber Tharandt ist vom 1. J u n i cr. 

als Büreau-Assistent bei dem Kreisausschuß angestellt, 
ly 77- ( P e r s o n a l i e n  der  Ostbahn) .  Der Stations - Assistent Nasi- 

in  Schönsee hat die Prüfung zum Stationsvorsteher bestanden, 
ers ^  (Ko s t e n f re ie  B a d e k u r e n )  fü r inaktive, als Inva liden an- 

rannte und unbemittelte Mannschaften. Inaktive, als Inva liden an
rannte und unbemittelte Mannschaften, deren Leiden zweifellos aus 

^aer Kriegs- oder Friedens-Dienstbeschädigung herrührt, können sich zur 
Währung einer kostenfreien Badekur unter Vorlegung eines ärztlichen

Attestes, in  welchem die Nothwendigkeit einer Badekur dargelegt ist, bis 
spätestens den 10. J u n i d. I .  bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel 
melden. Inaktive Mannschaften, welche auf Grund des 8 HO des 
Pensionsgesetzes oder der Allerhöchsten Kabinets-Ordre vom 22. J u li 1884 
Unterstützungen erhalten, werden den Pensionsempfängern gleich erachtet. 
Die im Zivildienst angestellten oder aus diesem Dienst als Pensionäre 
wieder ausgeschiedenen ehemaligen M ilitä r - In v a lid e n , bei welchen die 
oben erwähnte Bedingung zutrifft, können nur gegen Bezahlung der 
Selbstkosten zu Badekuren zugelassen werden.

— (Regen. )  Endlich! endlich nach langer Zeit der erste, heiß er
wartete Regen. Wie ein Alp hatte es in den letzten Wochen aus der 
Natur gelegen; das unnatürliche Wetter, scharf abwechselnd zwischen 
Kälte und tropischer Hitze, hatte Menschen und Thiere, Bäume und 
Sträucher verstimmt; traurig standen letzteren da und ließen miß- 
muthig ihre B lätter und Blüthen hängen. Alles sehnte sich nach Regen
— vergebens! Sehnsuchtsvoll schaute der Landmann, der ja so sehr 
von der: Verhältnissen der W itterung abhängt, nach den: Himmel; wie 
heiß auch die Sonne brennen mochte, wie düster und gewitterartig es 
auch am Firmament sich zusammenzog, daß man glaubte: jetzt muß es 
kommen — ein kühler W ind und Alles war vorbei und die Natur lag 
wieder lechzend und begehrend da. Von aller: Seilen wurden Gewitter 
und Regen gemeldet — unsere Gegend blieb vergessen, das Glück ging an 
ihr vorbei. Endlich gestern! die Hitze der letzten Tage hatte die A tm o 
sphäre vorbereitet. Gegen M ittag kam es herauf, dunkler und dunkler 
ballte es sich zusammen — endlich prasselte ein erquickender, heftiger 
Regen hernieder und hielt lange bis in die Nackt hinein an; im Augen
blicke war die Natur verändert: Alles lebte, was schlaff da gestanden 
hatte, richtete sich auf, Freude verklärte die Gesichter, der Druck ist 
gewichen. Heute lackt die ganze Natur und die Vögel zwitschern 
und schlagen noch einmal so lieblich; die Sonne funkelt am Himmel, 
aber am Horizont liegt es wieder schwer, gewitterartig, regenverheißend. 
Für den Landwirth ist dieser Regen von unberechenbaren: Gewinn.

— (Der  B u c k t a k r u g )  ist jetzt in  fiskalischem Besitz und wird 
demnächst verpachtet. E in  vorausschauender Pückter kann durch P flan
zungen und Laubenbau die alte Herrlichkeit des prächtig gelegenen 
Platzes bald wiederherstellen, da der einst von allen Thornern bevor
zugte Eichenkranz über 6 Jahre schon in Trümmern liegt und seit 20 
Jahren zu andern als ästhetischen Zwecken benutzt worden ist. Nur 
wenige wohl der jetzigen Städter gedenken jener fröhlichen schönen V or
zeit, wie im Treposcher Wäldchen Musikhallen und Colonnaden für großen 
Gastverkehr bestanden. Alte Bücher, wie der Thorner Staatskalender 
von 1761 beweisen, welch' zahlreich besuchter Vergnügungsort in früheren 
Zeiten Treposch war, so lange es eben als städtisches Pachtgut eine 
ähnliche Stellung wie die Ziegelei oder Barbarken einnahm. Das ist 
aber Alles rasch zurückzugewinnen, sobald eine umsichtige und energische 
Leitung die Sacke in  die Hand nimmt. M an sehe nur, wie die zu 
Neujahr errichtete Schmiede an der Leibitscher Straße sich jetzt nach 
5 Monaten zu einer förmlichen Wagenfabrik herausbildet. Die Natur 
wird immer den Sieg behaupten und wenn erst durch die Chaussee
bauten und parkühnlichen Glacisanlagen oberhalb Buckta der Verkehr 
erleichtert ist, wird die reizende Landschaft ihre vielhundertjährige A n
ziehungskraft wiedererlangen, wie zu Zeiten des Coppernicus, der hier 
bekanntlich — ungefähr bei Buckta oder mehr nach Kaszczorek (Klösterchen) 
zu — (s. Prowes Biographie 1 104—5) den großväterlichen Weinberg als 
Jüngling bewohnte. Geweiht ist also die S tätte! Erstehe sie bald wieder 
in alter Schöne zur Freude für Freunde der schönen Natur — mit 
C u ltu r!

— ( Z u m  K as s e na rz t )  bei der Kreiskrankenkasse ist auch Dr. 
Jankowski in Mocker ernannt.

— ( A b o n n e m e n t s - C o n c e r t . )  Das Trompeterkorps des 1. Pomm. 
Ulanen-Regiments Nr. 4 veranstaltet in diesem Jahre Abonnements- 
Concerte im Wiener Cafo'-Mocker; fü r Nichtabonnenten beträgt der jedes
malige E intrittspre is 25 Pf. Das erste derartige Abonnements-Concert 
fand gestern Abend statt. Trotz des schleckten Wetters war dasselbe 
außerordentlich gut besucht, mußte aber in: Saale abgehalten werden. 
Das sehr reichhaltige Programm wurde m it großer Exactheit zur Aus
führung gebracht und lohnte stürmischer Beifall die einzelnen Piecen, so 
besonders auch das von dem Herrn Stabstrompeter vorgetragene Solo: 
Gruß an's Herzliebchen! Polka brillante für Cornet L Piston!

— ( M ar k t be r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,00 bis 
2,50 Mk. per Ctr., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Salat 10 Pf. pro 
5 - 6  Köpfe, Spinat 15 Pf. pro 2 Pfd., Zwiebeln 1 0 -1 5  P f. pro Pfd., 
Spargel 6 0 -9 0  Pf. pro Pfd., Butter 0 ,70-1 ,00 Mk. pro Pfd., Eier 40 
bis 45 Pf. pro Mandel, junge Hühner 1,30— 1,80 Mk. pro Paar, alte 
Hühner 2 .20-3,00 Mk. pro Paar, Enten 2 ,80-3 ,50 Mk. pro Paar.
— Fische pro Pfd.: Weißfische 1 5 -4 0  Pf., Aale 1 Mk., Hechte, Karau
schen und Schleie 50—60 Pf., Krebse 1—3 M ark pro Schock.

— (V ie h m a rk t . )  A uf dem gestrigen Viehmarkte wurden abge
trieben 105 Schweine; gezahlt wurden 25—29Mk. pro 100 Pfd. Lebend
gewicht. Nachfrage stark, Verkehr gute.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Aus der Dienstag-Sitzung der Strafkammer 
ist noch zur Berichtigung nachzutragen, daß die V eru rte ilten  in der 
ersten Instanz freigesprochen, nicht, wie w ir berichteten, verurtheilt waren.
— I n  der heutigen Strafkammer-sitzung kamen folgende Fälle zur Ver- 
handlug: 1) der Altsitzer Michael Sarnecki, aus Lonzyn, wegen wissent
lich falscher Beschuldigung angeklagt, wird freigesprochen. 2) Die A r
beiter Paul Leszynski, Johann Sidzynski und Nikolaus Wiedzynski aus 
Plywaszewo werden wegen Hausfriedensbruchs dem Antrage der Kgl. 
Staatsanwaltschaft gemäß zu je 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 3) 
Der bereits in Haft befindliche Arbeiter Stanislaus Kuliszewski aus 
Briesen, welcher dem Gastwirth Hosfmann daselbst 3 Enten gestohlen 
hatte, wurde dieserhalb zu einer Zusatzstrafe von 2 Monaten verurtheilt; 
gleichzeitig war derselbe wegen Bedrohung angeklagt, wurde aber bezüg
lich dieses Punktes freigesprochen. 4) Der Steinschläger Leopold 
Kowelsig von hier wird wegen falscher Angaben auf dem hiesigen 
Standesamte und bei der hiesigen Polizei - Verwaltung zu vier 
Wochen Gefängniß verurtheilt. E r hatte die unverehelichte Rosalie 
Bibrack als seine Ehesran bezeichnet. 5) Die unverehelichte 
Pauline Volkmann aus Roßgarten hatte von dem Kaufmann Görz in 
Briesen verschiedene Stoffwaaren dadurch zu erschwindeln versucht, daß 
sie einen von ihr gefälschten Zettel vorzeigte, in welchem p. Görz ersucht 
wurde, die bezeichneten Stoffe einer gewissen Frau Wollner durch die 
Angeklagte zuzuschicken. Da die Letztere bereits wegen ähnlicher Ver
gehen vorbestraft ist, wurde sie zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
6) Der Arbeiter Wilhelm Hering, aus Rogowko, welcher am 28. M a i 
1886 mit einer gewissen Apollonia Koszynska eine neue Ehe einging, 
ehe seine erste m it der W ittwe Luise Berstiger gelöst war, wurde wegen 
Bigamie zu 1 Jahr Gefängniß veru rthe ilt/

— ( P o l i z e i  ber icht. )  Verhaftet wurden 2 Personen.
— (G e f u n d e n )  wurden auf dem Altstädt. Markte ein Regen

schirm, welcher an einem Wagen hing, ein Armband und ein Schlüssel, 
in der Breitestraße ein Portemonnaie mit etwas über 1 Mk. In h a lt, 
außerdem ein Portemonnaie enthaltend Zettel, Uhrschlüssel, einige Kupfer
münzen rc. Sämmtliche Gegenstände können im Polizei-Sekretariat ab
geholt werden.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 0,90 Meter. — Angekommen sind gestern Nachmittag die 
Dampfer „O liva " und „Danzig" (Gebr. Herder) m it Ladung aus Königs
berg resp. Danzig; der Dampfer „Danzig" brachte ferner Kühne im 
Scklepptau mit, ebenso der russische Dampfer „Neptun", welcher heute 
hier anlegte.

(E r l e d i  a t e S  ck u l st e l l e^ 1 . Stelle zu Prechlau, Kreis 
Schlochau, katholisch. (Meldungen an Herrn Kreisschulinspektor Henkel 
in Thorn.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i  l i t ü r a n w ä r t e r . )  Danzig 
Provinzialverwaltung der Provinz Westpreußen, Bureau-Assistent, 1500 
Mk. Neuteick (Westpreußen), Magistrat, Hilfspolizeidiener und V o ll
ziehungsbeamter, 600 Mk. Gehalt und 60 bis 70 Mk. jährliche Exeku
tionsgebühren, sowie freie Dienstwohnung. Neuteick (Westpreußen), 
Postamt, Landbriestrüger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld- 
zusckuß jährlich. P illau, Magistrat, Polizeiverwaltung und Am tsanwalt
schaft, Bureaugehilfe, 900 Mk. Trakehnen, Königliches Hauptgestüt, 
Oekonomieschreiber, Remuneration von 50 Mk. monatlich und freie 
Wohnung inkl. Beheizung für einen Unverheirateten. Dirschau, Bahn
postamt Nr. 11, Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungs
geldzuschuß.

Ht-in- Mittelungen.
B erlin , 30. Mai. (Ueber ein entsetzliches Fainiliendrama) 

berichtet in seiner knappen und trockenen Weise der gestrige 
amtliche Polizeibericht in folgenden vier Zeilen: Am 28. d. 
Mts. Vormittags wurde am Kottbuser llser die Leiche der seit 
mehreren Tagen vermißten Ehefrau des Tapezierers Koch und 
ihrer beiden drei und zwei Jahre alten Kinder, alle drei durch 
einen Strick aneinander gebunden, aus dem Landwehrkanal 
gezogen."

Berlin, 31. Mcii. (Der Parkwächter Laiighaminer), der sich am 
Vorabend der Vermählnngsfeierlichkeiten des Prinzen Heinrich selbst einen 
Schuß in den rechten Arm beibrachte, wird aus der Chirurgischen Klinik 
der Universität heute entlassen. Der „Staatsb. Ztg. zufolge ist es wahr
scheinlich, daß er den Dienst verlieren wird.

Saalfeld, 23. Mai. (Erschossen) hat sich gestern ein junges, 
schönes Mädchen von zwanzig Jahren, die Tochter eines hiesigen 
Spediteurs. Das junge Mädchen hat über den Beweggrund, 
der ihr die Pistole in die Hand drückte. Niemandem etwas an
vertraut. Der Schuß war durch den Kopf gegangen.

S tu ttga rt, 3 l.  Mai. (8 Menschen verbrannt.) I n  dem 
Weiler Friedrichsberg, Oberamt Oberndorf, sind beim Brande 
eines Bauernhauses 8 Personen in den Flammen umgekommen: 
nämlich Mutter, tt Kinder und die Magd.

New - Aork, 31. Mai. (Auslieferung.) Das Vereinigte- 
Staaten - Bezirksgericht in Texas hat unter dem Vorbehalt der 
Genehmigung des Staats - Departements die Auslieferung von 
Ludwig Riesch bewilligt. Letzterer wurde auf Veranlassung 
Deutschlands wegen eines im A pril 1883 in Preußen began
genen Raubmordes verhaftet.

Telegraphische Depesche der „Töorner Irrste."
(Wolffs Telegrapheuburcau.)

B e r l i n ,  1. Jun i. Die Kaiserlichen Majestäten, be
gleitet vom Kronprinzen und Gefolge, sowie den Aerzten 
Mackenzie, Wegner und Hovell, traten heute Vorm ittag 
M / i  Uhr die Dampferfahrt nach Potsdam an. Die P r in 
zessinnen Töchter begaben sich ebendahin zu Pferde.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombrowtzki in Thorn.
Telegraphischer Berliner Borsen-Berichl.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o te n .................................... ....
Warschau 8 T a g e ......................................... ....
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ....................
Polnische Pfandbriefe 5 <V<,...............................
Polnische Liqu idationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . . .
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 ...............................
Oesterreichische B a n k n o te n .......................... ....

W e iz e n  ge lb e r :  J u n i - J u l i ...............................
September-Oktober..............................................
loko in N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u n i - J u l i ..............................................................
J u l i - A u g u s t ........................................................
September-Oktober......................................... ....

R ü b ö l :  J u n i ....................................................
Septbr.-Octbr......................................................

S p i r i t u s :  versteuert lo k o ...............................
70er - ...............................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er A ugust-S ep tem ber...............................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V? pCt.

1. Jun i. 31. M ai.

173-85 172—90
17 3-5 0 17 2-5 0
9 9 -5 0 9 9 -3 0
5 2 -6 0 5 2 -4 0
4 8 -4 0 4 7 -
9 9 -9 0 1 0 0 -

102—40 10 2 -4 0
1 6 1 - 160-85
171-25 171-75
175-25 1 7 5 -
9 2 - fehlt

129— 1 2 8 -
1 3 0 - 1 3 0 -
1 3 2 - 1 3 0 -

13 5-7 5
46—90 4 6 -9 0
47—50 4 7 -4 0
fehlt 1 0 1 -
3 4 -5 0 3 4 -5 0
9 3 -6 0 9 3 -9 0

9 5 -1 0
resp. 4. pCt.

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
Am 31. M a i sind eingegangen: Von Kühl u. Karpf durch Spira 

2 T rft., 954 Rdkfr., 87 Rdtannen; von Jos. Karpf durch Spira 1 Trft., 
199 Rdkfr., 222 kfr. Mauerlatten, 48 Rdtannen, 309 Rdelsen; von Jos. 
Karpf durch Strom 3 Trft., 1781 Rdkfr.; von Kühl u. Karpf durch 
Erensal 3 Trft., 940 Rdkfr., 1700 kfr. Mauerlatten, 206 Rdtannen, 47 
Rdelsen; von M üns u. Endelmann durch Lukowski 3 Trft., 525 Rdkfr., 
1311 kfr. Balken, 2467 kfr. Mauerlatten, 13 kfr. Stangen, 205 kfr. eins. 
Schwellen; von Ch. Werner durch Czarnotta 3 T rft., 1676 Rdkfr., 6 
Rdtannen.

K ö n i g s b e r g ,  31. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p iritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß nachgebend. Zufuhr !0000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,00 M . Gd., loko nicht kontingentirt 34,00 M . Gd., 
pro M a i kontingentirt Regulirungspreis 54,25 M .) Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt—,— M .B r., 54,00M .G d., — M.bez., 
loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,00 M . Gd., — M . bez., pro 
M a i kontingentirt — M . Br., — M . Gd., — M . bez., pro M a i 
nicht kontingentirt — M . Br., — M . Gd., — M . bez., pro 
Frühjahr kontingentirt 54,00 M . Br., 53,00 M . Gd., M . bez.,
pro Frühjahr nickt kontingentirt 34,00 M . Br., 33,00 M . Gd., M . 
bez., pro J u n i kontingentirt 54,00 M . B r., 53,00 M . Gd., — - M . 
bez., pro J u n i nicht kontingentirt 34,00 B r., 33,00 M . Gd., — M . 
bez., pro J u l i kontingentirt 54,50 M . B r., 54,50 M . Gd., — M . bez 
pro J u l i nicht kontingentirt 34,50 M . B r., 33,50 M . Gd., — M . 
bez., pro August kontingentirt 55,00 M . B r., 54,00 M . Gd., — M . 
bez., pro August nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,00 M . Gd 
— M . bez., loko versteuert — M . B r., — M . Gd., — M . bez!

D a tu m S t .
B a ro m e tm

m m .

T h e rm .

vO .

W in d r ic h 
tung und  

S tä rk e
B ew ölk. Bem erkung

31. M a i 2l,p 756.10 1- 21.4 V V 9
9K p 757.9 1- 11.9 10

1. J u n i 7 1m 759 8 - i -12.7 10

Wasser  stand der Weichsel bei Thorn am 31. M a i 0.97 m.

.kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. J u n i 1888.

,,, Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9*/z Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr P farrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Morgens 9 Uhr: Herr P farrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 

der Predigt: Derselbe.
Kollekte für die Bibelgesellschaft (statt der am 1. Pfingstfeiertage 
Nachmittags ausgefallenen).

Vormittags 11 Vr Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Montag den 4. Jum  1888.
Nachmittags 6 U h r: Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen 

in  der Wohnung des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.__________

( B e r l i n i s c h e  Le be n s - V e rs i c h e H n g - G e se l l sc h a f t  vo n  1836) 
Der uns vorliegende Geschäfts - Bericht der „Berlinischen Lebens-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft von 1836" weist wiederum günstige Resultate auf. 
Ende 1887 betrug die Versicherungssumme M k . ' 127 245 120; der Ga
rantie- und Reservefonds wuchs um Mk. 2 093 873 auf Mk. 40 740 000. 
Seit 1868 ist die an die Versicherten vertheilte Dividende von 17V, auf 
32V.zO/o gestiegen. Ueber die solide Fundamentirung, die vorsichtige Ge- 
schästsleitung und die gesunde Entwickelung dieses Ins titu ts  braucht 
solchen Zahlen gegenüber gewiß nichts weiter gesagt zu werden.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober - Ersatz - Geschäft 

findet fü r den hiesigen Kreis, also auch für 
die S tad t Thorn und deren Vorstädte am:

M ittw och den 13. J u n i,
Donnerstag »» 14. Jnni»
F re itag  ,» 15. Juni»
Sonnabend „  16. J u n i u.
M ontag 18. J n n i cr.

von M orgens 7 Uhr ab, im Lokale des 
Restaurateurs kUoolai (früher 8obumann) 
Mauerstraße hierselbst statt,

Es haben sich in  demselben die mittelst 
besonderer Gestellungs-Ordres vorgeladenen 
Mannschaften an den darin  angegebenen 
Tagen und zur bestimmten Stunde pünktlich 
m it den erhaltenen Ordres, sowie m it ihren 
Losungsscheinen resp. Geburtsattest versehen, 
re in gewaschen und gekleidet, zu stellen.

Die transportablen Kranken müssen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nicht- 
transportablen muß ein ärztliches Attest er
fordert und vorgelegt werden. 

Reklamationen, deren Veranlassung nach
dem diesjährigen Musterungsgeschäfte ent 
standen sind, sind spätestens am 1. Juni c.
dem Königlichen Landrathsamte hierselbst 
einzureichen. Die nach dem 1. Juni c. 
angebrachten, bleiben unberücksichtigt. I n  
den Fällen, in  welchen bei der Reklamation
der Heerespflichtigen auf das A lte r und die 

zfälliakeit der EH infä lligkeit der E lte rn  oder auf Krankheit 
der erwachsenen Geschwister Bezug genommen 
w ird , müssen sich, sowohl die E ltern , als 
auch die übrigen Personen, der Ober-Ersatz- 
Kommission persönlich vorstellen, w id rigen
fa lls  auf die Reklamation keine Rücksicht 
genommen w ird . I n  Fällen wo Krankheit 
dieselben am Erscheinen verhindern sollte, 
ist ein ärztliches Attest beizubringen.

Thorn den 24. M a i 18W.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r den nordwestlichen Theil der M au e r

straße zwischen der Schuhmacherstraße und 
dem Kulm er Thore und fü r  die nördliche 
Ausm ündung der Kulmerstraße auf das 
Krieger-Denkmal hin ist von uns, im E in 
verständnisse m it der Stadtverordneten- 
Versammlung und unter Zustimmung der 
P olize i-Verw altung ein neuer F luchtlin ien- 
P la n  entworfen worden, nach welchem 
insbesondere die Mauerstraße künftig in 
gerader Richtung auf das Krieger-Denkmal 
hin ausmünden soll.

W ir  bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der P la n  nebst dem Straßen- 
N ivellement während sechs Wochen vom 
1. J u n i 1888 ab in  unserem Bureau ! zu 
jedermanns Einsicht offen liegt und daß 
Einwendungen gegen den P la n  binnen 
dieser F ris t bei uns anzubringen sind.

Thorn den 25. M a i 1888.
Der Magistrat.

noch kurze Ze it werden die zur S .  I» i» - 
I» i'A 5 «'r>iki'schen Konkursmasse herrühren
den Lagerbestände zu herabgesetzten Preisen 
ausverkauft: Rein leinene grau gestreifte 
Küchenhandtücher M eter 30 P f., breite 
Gerstenkornhandtücher Dutzend 3,50 M ark, 
Zwirnhandtücher M eter 40 P f., P rim a  
D ow las ohne Appretur M eter 35 P f., u n 
geklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen sehr b illig , P rim a  Hemdentuch, sonst 
M eter 45, jetzt M eter

30 P f., Renforye und Creton, sonst 55 und 
60, jetzt 40 P f. pro M eter, rein leinene 
feine Bielefelder Taschentücher Dutzend 4, 5, 
6 - 0  M ark, sonst das doppelte, Oberhemden 
fü r Herren in  allerbester Q u a litä t m it 4fach 
Leinenem Einsatz und doppelten Theilen nu r 
3,50 M a rk , Tisch- und Tafeltücher von 
1,80 M ark  an, Rolltücher 75 P f., pracht
volles Bezügenzeug M eter 50 P f., F ro tt ir -  
Handtücher und Badelaken, Gardinen» 
Kinder-, Damen- und Herren - Wäsche von 
den allerbesten S toffen in  sauberster Arbeit, 
auffallend b illig , sämmtliche Waaren sind 
n u r in  allerbester Q u a litä t und so b illig  
tax irt, daß auch der beste Waaren-

Kenner
befriedigt werden muß.

Verkaufsstunden Vorm ittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 3 - 6  Uhr.

Haushalt-Seise,
3 Stück 60 P f.,

G old creme Keife.
3 Stück 50 P f., sowie echte

Ukilchkn-Liliknmiilh-Seifk
und verschiedene Parfümerien von Treu 
u. Onglieob bei

A l  ^  « n c k is e lL  X u i r k k .

A la m i6 8 8 o d ^ ä 6 k i6
heilt gründlich u. andauernd

proi. lVIetl. Dr. kisenr,
IVien, IX., porrellangA88e 3> a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
»»Die geschwächte Mnnneskrast, deren 
Ursachen und Heilung". (13. Auflage). 

P re is  1 M ark.

L I s s v d r L n k v
^  U M " neuester Eonstructwn
^  empfehlen b illigst ^

^  K. 8. Metileli L Latin. ^

W G G S G O G G G G G r H G O O G G G O G G G O O W

I  N o E N l  - k l l o lO K I  U M 1 0 .
M  Das

A t e l i e r  f ü r  P h o to g r a p h ie
von

K .  M a v d s
an der M auer 463 l 'K ü l lR  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Ausnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, grobe Gruppen, Kinder,Baute», 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
llostvllimßvll llLvk LusssrdLld vorüou prompt LusßokiUirt.

W O O O H O O O G O G G L O G O O O G O O O O «

Deutsche
Ä in d w irth s c h a s tl. A u s s te llu n g  

B re s la u ,
USW- 7. bis 11. Ju n i 1888.

340 P fe rd  -. 1«5st R inde r. !450 Schafe. 440 Schweine. 
Geflügel, Pienen» Preisschmieden» Zugprü fung von Ochsen. 
Probescheeren von Merinoschafe». P rü fung  von Dünger- 
streumaschinen und Jaucheverlheilern. landwirthschaftliche 

Erreugnisse und H ilfs m itte l.
P r e i s e :  k»F,000 M ark an Geld, zahlreiche Ehrenpreise.

Deutsche Landwirthschafts-GefklWaft.

MljlLv.».Mliurzl:'MilMlii!l;?k

L?8eks«nt «n 22 Ilöfeeungsn ä tzü?f.
populäreb llancldudi in g68uncjen L kranken lagen

Ich  habe das Garten-Restaurant

Etablissement Grünhos
übernommen, bitte das hochgeehrte Thorner 
Publikum  um geneigten Besuch. F ü r  gute 
Getränke und angenehmen A ufen tha lt w ird  
bestens gesorgt.

Hochachtungsvoll
M s e l » .

WWPsd.GWjWcril
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 
9 Pfd. Netto, ä M . 1.4« pro Psd. 
gegen Nachnahme oder vorherige E in 
sendung des Betrages. —  F ü r  klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

Cd. Grnlzgerge,
Stolz» i.  Aom m .

Die gelesenste G arten-Ze itschrift —  A u f
lage 37000! — ist der praktische R a t
geber im Obst- und Gartenbau —  er
scheint jeden S onntag reich illu s tr irt. 
Abonnement vierteljährlich 1 M ark. Probe
nummern g ra tis  und franko durch die 
König l. Hofbuchdruckerei Irovvitrsob L8okn 
in  F r a n k f u r t  a. O.

W o r d  H ä u s e r

Horn - LrLULtveiv.
(alte abgelagerte Waare) fü r  4,75 Mk.

»um
Krrse 
Lvgnac

fü r 5,50 M ark

versendet in  Eisenband - Fäßchen m it Faß 
und franco die K orn-B ranntw ein-B rennere i

6. Vookvmüllor iu kLSZvIkeia-
bei N o rd h a u s e n .

(Bei Bahnversandt wesentlich b illiger).

N  T r u n k s u c h t
heile ich durch mein seit laugen Jahren 
glänzend bewährtes M itte l. So schrieb jetzt 
Herr H. H. in  Detm old: »»Ich bin heute 
in der angenehmen Lage Ihnen mit
theilen zu können, datz Ih r  mir vorigen 
Herbst zugesandtes M itte l gegen die 
Trunksucht sich glänzend bewährt hat. 
Der junge Mann, dessen ganze Zukunft 
in Frage gestellt war» ist g r ü n d l i c h  
kurirt u. s. w." Wegen E rha lt dieses ganz 
ausgezeichneten M itte ls  wende man sich 
vertrauungsvoll an keinbolli ketrlalk, 
Fabrikant in Dresden 1«.

ZekisIrleekLn
N 8 t e p p l l e e > c e n ^

Kali HIsIIlU

Auf lage 544,000; das verbr eitelste 
al l er  deutschen Bl ä t t e r  überhaupt,  
außerdem erscheinen Ueberse tz u n g e n 
in zwölf  f remden Sprachen.

W »  D i e  M o d e n  We l t .  
I  I  J llu s tr irte  Zeitung fü r
I  Toilette und Handar-
M  M  beiteu. M onatlich zwei

N'ummern. P re is  vier- 
W V M  teljährlich M . l .25 ^
U M M M  7 5 K r. J ä h r l i c h  er-

F U M M K  sche i nen:
F  R , Z4 Num mern m it Toi-

F  I  U  letten und Handar-
beiteu, enthaltend ge- 

^  M  gen 2000 Abbildungen
m it Beschreibung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäsche fü r Damen, 
Mädchen und Knaben, wie fü r das zartere 
Kindesalter umfassen, ebenso die Leibwäsche 
fü r Herren und die Bett- und Tisch
wäsche rc., wie die Handarbeiten in  
ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittmustern fü r 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen fü r Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chisfren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 
— P robe -N um m ern  gra tis und franko 
durch die Expedition, B e rlin  >V, Potsdamer 
S ir .  38; W ien 1, Operngasse 3._________

^lle Luebbanälun^eu cke8 In- unä Huslanäes sollen äie
en8t6 kiekerung unentgeltlich nb.

LZ

A

W

V o I lL ls -

1.KNN lieut7.utu§6 ein Konvei8ation8 1̂ 6XlI<c)U entbebreu!

O l l «  8 p » n » « L ' '8  IIIu8t.rirt68

I ^ o u v s r s L t i l !2 § - I ,s x ik o i i
XiuülKelilu^eluwli für äen tä^lieben Oebraueb Uuu88el,ut7 für ÜU8 VoNc. 

..Orbi8 pi< t̂n8'' für ,iie 8lu<1i^renäe lugend
2vvkiie, günrlioli N6ug68taltv1e, bocleutenlk er^eilerle ^uüage.

/ u  bo/iobeu iu :
8 Zünckcn ockoi' in 20V Iliofoiuncren ä 50 ?s. oclor 

in 34 ^Vdtlioilun^en ä 3
^lOOO " ,

ILtt, ,,i»ül
?ro8poklo (It8 ^Vorlie8 überrcküriu uneut^eillicll nnl ftortolre:

L2.172 Versäum« 1L6 NI In t6re.8»6Nt, änreli ^ in 8io1itua1im6 der e r s t e n  Nieferun^, 
oder noed besser des e r s t e n  Landes, sieb die HeberxeuffNNA xn versebalten, dass 

das ^Verb >virlrlieb ausserordentNeb Leiebbakti^es bietet.

ZK

N u r  echt m i t  d i e s e r  S c h u t z m a r k e .
^  ?rotö33sr Dr. Dlsdsr's

H i  v  > ' v  e  «  -  Ü L  1 ' 1  -  L  I l x i  r
zur dauernden Heilung der hartnäckigsten XorvonIsLäen» besonders 

. Lleieksuekt, ^nAstxefütile, Lopkleicken, Moräne, UerrLkopfen, 
^laxenle icken ete. — Näh. besagt das der Flasche beil. Eirc. Geg. Einsendung oder 

Nachnahme zu haben in den Apotheken in Flaschen zu O/z, 3 u. 5 Llle.
Haupt-veM: M . 8vll»,»lL, llannovoi', Lsekerstr. vepdts:

I n  den meinen Apotheken. B rom berg»  —  Posen» —  G o llu d . sowie ferner 
zu beziehen durch: k lex . i?etri, J n o w ra z la w . —  O X>8er, G raudenz . I

M ^'^L.Karg lage»-
lowie A u ss ta ttu n ge n  empfehle geneigter 
Beachtung. 0. Koerner,

Bäckerstraste 227.

<?8ie Geschäftsräume der B e rline r Damen- 
^  M ün te l - F ab rik , Breitestraße 446/47, 
welche auch zum Com ptoir oder W ohnung 
sich eignen, werden vom !. Oktober cr. frei. 
Näheres Altstadt 289 im Laden.

M V M  V O l- K W Ü lM
Vsrlg-x äv8 LidIioxr3,pkij8vkM Instituts In

briiixolr üas Li-stk- 
aller bitt« raturen 
in mustorzrültizrer 
Learüoitnuzr inzn- 
die^'-uer ^n-7it.>z- 
tunxs n. iLN lnd^j'iel-
los billigem l'lkds. iads

Schützenhaus-Garten.
(L. KM oro).

Heule F re itag . 1. J u n i cr.
O r « 8 8 « 8

Mkich-Ciinlkrt - M G
der Kapelle 8. Pomm. Jn ft.-R eg ts . N r. 61 

unter Le itung des H errn  Lebivru-r. 
Ansang 8 Uhr. - Entree 20 Ps 

V on  9 Uhr ab Schnittb illets 10 P f.

v lö M  W « !  Veielii.
Sonntag den 3. J u n i cr.

findet im

Wiener Lake
das

K i n d e r f e s t
statt.

Abm arsch de r K in d e r  von  de r C sp lanade 
N a ch m itta g s  2 U h r.

F ü r  ältere Knaben findet Scheibenschießen 
statt.

Die besten Schützen erhalten Prämien. 
F ü r  kleinere Knaben und Mädchen sind 

Kinderspiele a rrang irt.
E u tre e :  M itg liede r und deren Familien- 
M itg liede r n Person 1« P f., K inder unter 

l4  Jahren sind frei.
Nichtmitglieder a Person 2«  P f., fü r  jedes 
K ind 1« P f., w o fü r letzteres ein Loos Zick 

Lotterie erhält.
Thorn den 29. M a i 1888.

D e r Vorstand.

v o n o s r t
zum Aasten der K'pprrnicus- 

Stiftung für Sungfrauen  ̂
Sonnabend den 2. J u n i 188?» 

Rachm. 3 Nhr 
In» Vtvt«ri»-l»r»it«ii.

Bei ungünstiger W itte rung  im Saal. 
kntree 30 Xinaer üie Nälkte.

F ü r  Erfrischungen sorgt und um rege 
Theilnahme bittet
__________Dos K n ra to riuu r.

Dr. Llsra küknsst
I L « I » » V L  8 t r .  a i s .

Z n h n o p e v a t i o n e n .
Künstliche Gebisse

werden schnell und sorgfältig angefertigt^

lokannes Ke îtscb
Sianoforte- u K arm on inm  Aaö

kerlin W., potbaamer ^tiaZZe 27b
gegenüb. d. König l. Hochschule f. Musik>

Ftiiiftc Mitjks-Hkrin-t
^  Neustadt 201-

200 Zentner-
g u t e  E h k o v t o f k e i i l

zu haben bei

L e ib its c h .___ ^

Alte Eisklibchusihitiltil
zu Bauzwecken

offe rirt in  beliebigen Längen
« o l r v L t

jl'L ine W ohn. v. 2 - 3  Z im ., hell. Küche U- 
^  Zub. w. in  ein. ruh. Hause v. Ehest 
m. gesucht sof. od. 1. J u l i .  O fferten bm 
bald unter N r. 124. __ -

Die zweite Etage,
fü n f Z im m er, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Schülerstr. 429 voin t ' 
A p r il zu vermiethen. 6. 8 o k e ä s ^
4 freundl. möbl. Zimmer an 1 oder 
> Herren a. Wunsch m. Beköst. Versetzung^' 

halber zu vermuthen Neust. 239 k. 
i L i n  fr. möblirtes Z im m er m it o. ohi^ 
^  Burschengelaß z. vermiethen. AdreW'" 
u. w. 6. lOO d. Z tg.

-ZE in e  herrschaftliche Wohnung von
^  Zimmern, Entree und Zubetg
Brückenstr. 23/26 II v. 1. April zuverw'-------------------------------------------------------
H  w it  Balkon, gesund, "

quenl, umzugshalber
1. Oktober zu verm. vramH, Bankstr^4b"
W ö b l .  Z im m . nebst Kab. u. B u rs c h e E  

v. sof. z. verm. Eoppernicusstr. ^
Mittelwohnungen vom 1. Juni zu 

^  miethen S tro b a n d s tr .^ ^
Bäckerstraße 2 5 4 ^ ls ts t^ '

miethen
i möbl. Z. z. v.
E in  m. Z im . z. v. Neustadt 147/48

Täglicher Kalender.

1888.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


